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^ Amtlicher M i l .
^ 3 t e ^ " ^ ^Apostolische Majestät haben dem
^ ^ Emil A,, Husarenregiments Kaiser Franz Josef
^bafalv " b ° U y ^ ° n F e l s ö L e h o t a u n d
^ leihen ^ ^ " " " "e rswürde ^ l f re i allergnädigst

^erhijchs/'""d k. Apostolische Majestät haben mit
^ l n a n d o n ^ . ? " ^ " " " " Diplome dem Major und
"chf V e i n ? ' 3^ Landwehr-Vataillons Pilsen Nr.35
^ ' A l e r ^ ! ^ ben Adelstand mit dem Ehren-

°""URdiM,."^ b«m Prädicate « T r e u e n b r u n n .
«'̂  zu verleihen geruht.

35'Mchsw E n « ^ ' . Apostolische Majestät haben mit
n bla°sM ""^»ueßuna. vom 26. September d. I . den

Anton Grafen B r a u d i s zum
^^"äbiaft ?. " der gefürsteten Grafschaft Tirol

u^ zu ernennen geruht.
^ T a a f f e m. p.

Majestät haben mit
E^gs-Ub^" 'Mleßuug vom 25. September d. I . den

I . U. Dr. Heinrich O o l c zum
^ a n d t a ^ "^"st landtnarschal ls in der Leitung

Königreich Whmen^aaergna.

Nichtamtlicher Theil.
I n N . . ^ ^ Situat ion.

l!! ^ 3 M '^^^ d " öffentliche Meinung durch die
l ? " über d5, w?°"der widersprechenden Mitlhei-
E i l i g e n a . . I " ^ des Kaisers Alexander russi-
? " k e i t .ib ̂  ?ber sehr nervös geworden, und diese
!l>? ^ " A u f ? ^ . ° " l h in den Blättern kund. Sonst
H > n der U ° u n l i " erklären, welches die M i l -
s' ? ? DenlschN'^)en Zeitung, über die zwei
Ä'>> " noch ' ^7 " hervorgerufen haben, ein Auf.
U . i b e s a a A ^ ^ ^ durch den Streit über die
^2^" rachtun<,« .^" l ten . als durch die ausführ-
e n widm?"<>6ck""Mchnet wird. welche man
^ ^ ^ l l letzteren bringt man die

Veröffentlichung des rheinischen Blattes mit dem in
Aussicht stehenden Zarenbesuche in Verbindung, welcher
durch den Inhalt dieser Publicationen in das richtige
Licht gestellt werde.

Wer sanguinisch genug war. von der bevorstehen»
den neuen Kaiser-Entrevue in Potsdam oder Berlin
einen Umschwung in den russisch-deutschen Beziehungen
zu erwarten, der mag sich durch die Analyse der beiden
Denkschriften des ruffischen GmeralstabLchefs Obrucev
und des Fiuanzministers ViZnegradski enttäuscht sehen;
wer die Dinge nüchtern und kühl auffasst und be-
urtheilt, wird durch die Inhaltsangabe der beiden
Schriftstücke durchaus nicht überrascht sein und ebenso»
wenig durch die Antwort des Kaisers auf dieselben.
Die beiden Denkschriften bekunden zwei Strömungen
in den russischen Regierungskreisen, wie sie bald mehr,
bald weniger scharf in den leitenden Sphären jedes
Großstaates sich vorfinden, auch Großbritannien nicht
ausgenommen, das doch von den politischen Frictionrn
des Continents weniger berührt wird. Jede Heeres-
verwaltung will die Wehrkraft nach Möglichkett stei-
gern und verlangt die zu diesem Zwecke entsprechenden
Geldmittel; die Finanzverwaltung wiederum wünscht
uach Möglichkeit zu sparen, um das Gleichgewicht im
Staatshaushalte nicht zu stören und die wirtschaftliche
Entwicklung des Landes zu fördern.

I n parlamentarischen Staaten, wo innerhalb der
Regierung eine größere Solidarität herrschen muss, als
dies in einem absolutistischen Reiche unerlässlich noth-
wendig ist, gleichen sich diese Gegensätze im Compromiss-
wege aus, bevor noch das Cabinet mit seinen Budget-
anforderungen an das Parlament herantritt, wobei
diese Compromisse nicht verhindern, dass außerparla-
mentarisch die Gegensähe ei.,en verschärften Ausdruck
finden. Ein sprechendes Beispiel hiefür haben wir im
verflossenen Hochsommer erlebt, als maßgebende Auto»
ritäten des englischen Landheeres und der Marine
weit größere Opfer für nothwendig erklärten, als das
Ministerium Salisbury vom Parlamente gefordert und
von diesem bewilligt erhalten hat. I n einem absoluti-
stischen Staate entscheidet der Wille des Herrschers; er
hört die Meinung seiner Minister und anderer Rath-
geber, von denen jeder seinen eigenen subjective« Stand-
punkt ehrlich, offen und rückhaltlos vertreten soll. und
sucht dann selbst nach jenem Compromisse zwischen den

widersprechenden Meinungen und Anforderungen, wel-
ches seiner Meinung nach dem Staatswohle am zu-
träglichsten ist.

I n diesem Sinne sind die in Frage stehenden
Denkschriften aufzufassen, und in diesem Sinne erscheint
auch die widerspruchsvolle Entscheidung des Zaren
nicht so paradox. Kaiser Alexander ist einverstanden
mit seinem Generalstabschef, welcher das Schwert des
Reiches zu schärfen, die Wehrkraft in jeder Richtung,
zur Abwehr und Angriff zu vervollkommnen für eine
Nothwendigkeit erklärt; er ist aber auch gleichzeitig
überzeugt, dass Maß gehalten werben müsse mit dem
hiezu erforderlichen Aufwand und gibt Viönegradlki's
ökonomischem Programme im Principe recht. I n der
Praxis wird sich nun ein Mittelweg zwischen beiden
ergeben; man wird aus Rücksicht auf die Finanzlage
den Ausgaben-Etat für militärische Zwecke nicht
allzusehr überlasten, aber doch durch diese Finanzlage
sich nicht bestimmt sehen, eine Stockung in den Arbeiten
der Heeresverwaltung eintreten zu lassen.

Beiläufig dasselbe geschieht in allen anderen euro-
päischen Staaten; der Unterschied ist nur. dass die
Regierungen bereits mit einem Compromisse vor die
Offfentlichleit treten, welches einen Aulgleich zwischen
der Anerkennung des Standpunktes der Finanzverwal-
tung und jenem der Heeresverwaltung darstellt. Man
will in der Begründung der Vorschläge Obrucevs ein
besonderes bedrohliches Moment sehen, weil er auf die
Eventualität eines Krieges in den nächsten Jahren
hinweist. Es lässt sich nicht in Abrede stellen, dass
die betreffende Partie der Denkschrift das Gespenst
einer großen Conflagration an die Wand malt; ist
aber nicht das gleiche mit etwas anderen Worten in
allen großen continentalen Parlamenten seit Jahren
geschehen, so oft das Kriegsbudget in Verhandlung
gestanden? Allerdings haben hiebet die Redner, weil
sie vor der Oeffentlichkeit und im Bewusstsein spra-
chen, dass ihre Worte einen weiten Nachhall finden
werden, sich bezüglich der Form derselben mehr Mäßig-
keit auferlegt.

Wenn die Denkschrift Obrukevs von Feinden
spricht, welche Russland von Westen. Südwesten, Sü-
den und Südosten umgeben, also an der ganzen weiten
Grenze vom baltischen Meere bis zu den mittelasiati-
schen Steppen, so ist dies freilich eine specifisch russische

Feuilleton.

H> ^ Erdb ̂  " " ' ^ e Eiszeit.
>',', K " t e n e n " H ^ t t Dr. Falb hat in einem zu
k'M n i ^ i t fii, ^ t rage das Hereinbrechen einer
b < ^ ; ^ Europa verkündet. Die Sache pres.
"icht ^"zuleqen i n M "us ihrenthalben keinen Pelz-
^ < ^ > ^ ^ heuti die Astronomen
« 3 ^ ' U ' H zu helfen, so müssen die

zuHilfe nehmen,
wenn wir uns darob

^ ( ° l ^ wir können auch
" N ^ M tause..3^^"destinder hiuweg an die
sse UM" m W enkel denke.. I s t doch
M !?e voin N ^ " s t e i n e , allerdings noch spar-
> e ? h Grön 2 " " " s vergletscherten Erd-
^ H " 3 des M A worden. Die endlich ge-
N > e ? ^ . dew Metz. Wie es im Innern Grön-
K ^ d e n ^ . u Wne zwei Millionen Quadrat-
?," a 2 M l ' ^ auf die Bezeichnung als Erd-
^ h M e l / ' uns eine Uh„ung. ^ ie Europa ein-
y, h m^d- b " " « Falbs Unheilverkündung

! ^ E^'" l se°lten'^"e Land-, in welchem kein
b > >>nd > s H " w s Moos gedeiht, von etwa
T ' T > i s c h ^ ^ 0 Europäern, zumeist Geist-
V ^ r ? ' " l e b t . U >"'' bewohnt, aber es hat
H ^ e « ! " auf i ^ , " lenen kühnen normannischen
l < Weere n a ^ ^singerschiffen alle Europa
^ " " t ^ ? v ^ Z N°"b durchi/eu ten, später die
" ^ d ^ U ' c h ' ? " ' England besetzten, Russ-

' Ticili.,, ^ " ' g m Slaven ihren jetzigen
unterjochten, selbst die canari-

schen Inseln Westafrika's eroberten, von ihnen hatte
im Jahre 976 einer die hohen Berggipfel der grön-
ländischeu Südostküste geschaut. , . . » . «

Die von ihm heimgebrachte Kunde verlockte das
wilde Volk. dem der Jähzorn leicht vom Busen m dle
ssaust und von da ins Eisen fuhr und das sich an
die mit dem Christenthum in Norwegen emgekehrte
Staatsordnung nicht gewöhnen konnte, zum Ausfahren
nach neuen Abetcuern. Erik der Rothe. Thorwaldson.
weaen Mordes aus Island verbannt, steuerte west-
wärts und betrat im Jahre 982 den arönlandlschen
Boden. Seine Schilderungen von dem schönen grünen
Lande lockten Scharen von Auswanderern hmuber.
Ganz, wie in unserem Jahrhundert, war Amerika schon
vor tausend Jahren «das Land. bei dessen fröhlichem
Verheißen die Hoffnung oft vom Sterbelager sprang
uud ihr Panier durch alle Stürme schwang».

Schou ums Jahr 1100 war die Errichtung emes
eigenen grönländischen Bisthums nöthig geworden;
noch ein Jahrhundert später war Grönland, das unter
norwegische Herrschaft gerieth, mit Stäbchen, Dor ern
und Weilern bedeckt, trieb Ackerball und Viehzucht lind
lebhafte» Handel mit Nordcuropa und strahlte neue
Colonien nach dem amerikanischen Festlande aus Stem^
Wald- und Weinlaud wurden schon ums Jahr 1000
entdeckt und besiedelt. Das geistige Leben d M , ^
ein reges gewesen sein; ist doch der Verfasser d r E ^
Snorre Sturleson, in Amerika geboren. Uno 0le,e
junge Welt ist bis auf die letzte Spur verschwunden
- e i n angeblich gefundener, die Entdeckung V.rgl-
niens meldender Inschriftstein ist plumpe amenlamM
Fälschung. , , « - .

Zunächst wurde auf Schiffen der schwarze Tod
eiugeschleppt. nachdem er fast die Hälfte der Bevölte-
rung Europa's dahingerafft hatte; dann aber trieben

in unabfehbaren Reihen vom Nordpol her riesige Eis-
berge die Küsten entlang und umfafsten dieselben. Sel-
ten nur noch konnte ein Schiff durch die liisbarrieren
schlüpfen; 1361 gelangte die letzte Nachricht von Grön-
land, den Tod des Bischofs meldend, nach Europa.
Was seitdem in der Eolonie geschehen ist, was die in
den Eisbergketten eingeschlossenen Nordmänner gethan,
gelitten haben, wie und wann der letzte Mann zu-
grunde gegangen ist, nur der alles Dunkel durchdrin-
gende Seherblick des Dichters, welcher das Seelenleben
eines auf das Korallenriff Salas y Gomez verschlage-
nen jungen, dort einsam drei Vierteljahrhunderte sein
Dasein fristenden Seefahrers schildert, vermöchte die
entsetzliche Tragödie vum Untergänge eines ganzen
Volkes zu ahnen.

Grönland blieb, da noch stets für dasselbe ein
Bischof in parUbus ernannt wurde, in matter Erinne-
rung, bis die Reformation auch diese begrub. Selbst
Columbus' Großthaten weckten nicht das Gedächtnis
daran, dass Amerika längst entdeckt und besiedelt war.
Erst 1723 wurde Grönland wieder entdeckt, und an
der Westküste, wo einige tief eingefchnittene Buchten
Schutz gewähren, colonisiert. Die Entdeckung eines
Kryolith - Bergwerks, dessen Producte in Europa zur
Herstellung von Chemikalien verwendet werden, hat die
Zahl der dort weilenden Europäer auf 200 vermehrt.
Die unter den Eskimos lebenden Geistlichen gehören
der Secte der Herrnhuter (mährischen Brüder) an, und
manch schönes, gebildetes, in Reichthum aufgewachsenes
deutsches oder däuisches Mädchen wird infolge der bei
der Secte gebräuchlichen Heiratslotterie zu dem unsäg-
lich elenden Leben in der Eiswüste verdammt. Nur in
der südlichsten Station ist es den Missionären gelungen,
in guten Jahren als einziges Gemüse einige Radieschen
zu ziehen.
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Auffassung der politischen Lage, die aber kaum über-
raschen kann nach dem, was man seit Jahr nnd Tag
immer und immer wieder ans Russland zn hören be-
kommt. Man sieht dort in dem Friedensbnnd eine dem
Zarenreiche feindselige Institution, weil derselbe die
gewaltige Wehrkraft Mitteleuropa's zusammenfasst und
dadurch die russischen Heqemonie-Geluste in Schranken
hält. Mau betrachtet die Valkanstaaten als Feinde
Russlands, weil sie sich auf der durch dcn Berliner
Vertrag gegebenen staatsrechtlichen Basis als selbst
ständige Gemeinwesen entwickeln uud sich uicht in die
ihnen angesonnene Vasallenschaft Russlands fügen wol-
len. Man hasst in der Türkei den alten Erbfeind des
orthodoxen Russland, so lange der Sultan die Schlüssel
zum Bosporus in Händen hält und auf der Hagia
Sofia nicht das Doppelkreuz aufgerichtet ist; und im
Südosten stoßm die russischen Expansions-Gelüste auf
den englischen Einfluss, der Schritt für Schritt die
Vorlande Indiens zu vertheidigen bemüht ist.

Wenn General Obrucev sagt, «das rege Treiben
im Westen Europa's deute darauf hin, dass demnächst
und in den nächsten zwei Jahren die Verhältnisse sich
zu einem Kriege gestalten werdcn», so ist dies eben
die Meinung eines Soldaten, welche allerwiirts geneigt
sind, aus den bestehenden politischen Frictionen diese
letzte, ihnen nicht unangenehme Schlussfolgerung zu
ziehen. Hätte anstatt des Generalstabschefs Herr von
Giers eine solche Ansicht ausgesprochen, so würde die-
selbe mehr Beachtung verdienen, als die Meinungs-
äußerung eines noch so hoch stehenden Generals für
die Beurtheilung diplomatischer Constellationen. Hiefür
ist dieselbe nicht maßgebend, wenn sie auch symptoma-
tisch in hohem Grade bemerkenswert sein mag; ins-
besondere schon deshalb nicht maßgebend, weil Obrucev
intime Familien-Beziehungen zu Frankreich hat.

Die Denkschrift soll aus der Zeit stammen, in
welcher der Kriegsminister Vanovski sich in Frankreich,
insbesondere in den Bädern von Vichy aufgehalten
hat, also aus dem letzten Sommer. Damals stand der
Voulangismus noch in voller Blüte, und waren viele
ernst zu nehmende Politiker der Ansicht, Frankreich
stehe am Vorabende einer inneren Umwälzung, welche
zur Dictatur führen werde, und dass die Dictatur den
Krieg bedeutet hätte, darüber konnte niemand im Zweifel
sein, weil der neue Machthaber nur durch eine Action
nach außen hin, durch ein großartiges Vabanquespiel
seine Stellung den Parteien gegenüber hätte befestigen
können.

Die letzten Wahlen haben die Gefahr eines
Staatsstreiches in Frankreich beseitigt und gerade das«
jenige Regiment von neuem befestigt, das am wenig»
sten zu kriegerischen Unternehmuugeu geneigt und ge-
eignet ist. Die Prämisse, auf welche Obrucev seine
Vorhersage, dass das rege Treiben im Westen
Europa's in den nächsten zwei Jahren einen Krieg
herbeiführen werde, stützte, diese Prämisse ist hin-
fällig geworden und mit ihr auch die Prophezeiung
des Generals.

Politische Uebersicht.
( K a i s e r F r a n z - J o s e s - A r m e n h ä u s e r

i n Kärn ten ) Die Gemeinde Ebenthal bei Klagen-
furt wird am 3. d. M. mit Bewilligung des Landes-

ausschusses das erste Kaiser Franz - Josef - Armenhaus
eröffnen. Es ist dies eines jeuer in Errichtung be-
griffenen, leider wenigen Armenhäuser iu Kärnten, zu
deren Bau aus dem vom Landtage anlässlich des
Negierungs-Iubiläums dks Kaisers gewidmeten Fonde
per 20,000 f l . Landesbeiträge bewilligt werden. Die
Gemeinde Ebeuthal ist mm die erste im Laude, welche
mit eiuer derartigen Laudesbeihilfü vou 1400 fl. uud
mit werkthätiger Unterstützung des Grafeu Anton Goich
sowie anderer Gemeinde - Insassen ein solches Armen-
Hans errichtet hat, daher dasselbe der landtäglichen
Widmunq und der kaiserlichen Genehmiguug gemäß den
vorangeführteu Nameu führen wird.

( A l t - u n d I u n g c z e c h e n . ) Vor einigen Ta-
gen hat die «Politik» an die Iungczechen eine Auf-
forderuug gerichtet, ob dieselben zu eiuer Cooperation
mit den Altczechen bereit wären. Die Iungczechen ant-
worten mm in den «Närodni Listy»: Wir wollm jeder-
zeit bereitwillig die Hand bieten zu allem, was für
das Wohl und Recht unserer Natiou unternommen
wird, und es wird uns zur größteu Freude gereichen,
zu sehen, dass die Altczechcnpartei in der Vertheiln»
guug des Volkes und seiner Sache mit uns gleichen
Schritt halten und einträchtig mit uns im Landtage
arbeiten wil l .

( M i n i s t e r p r ä s i d e n t G r a f T a a f f e ) ist
anlässlich der Eröffnung des Siebcrer'schm Waisen-
hauses in Innsbruck eingetroffen uud wurde auf dem
Bahnhofe vom Statthalter, den Beamten der Statt-
halterei, dem Corps-Commandanten. Landeshauptmann,
Bürgermeister, Handelskammer-Präsidenten, dem Stifter
Sieberer, der Deputation des Gemeinde-Ausschusses
und dem Vezirkshauptmanne empfangen. Graf Taaffe
nahm im Hotel die Aufwartuug des Landeshaupt-
mannes, des Statthalterei-Oremiums uud des Bürger-
meisters entgegen.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Aus Vrüuu, 30. September,
wird berichtet: Der Corpscommaudant Baron Nein«
länder begab sich heute nachts auf seinen neuen Posten
in Przemysl. Zur Verabschiedung hatten sich auf dem
Bahnhofe eingefunden: der Statthalter, die Generalität,
der Vice-Bürgermeister, alle Officiere der Garnison,
welche Hochrufe auf den Scheidenden ausbrachten.

( G a l i z i s c h e P r o p i n a t i o u s - A n l e i h e . )
Die Länderbank und der Wiener Bankverein mit den
deutschen Cousorten zeigen die Emission der 4procenti-
gen galizischen Propinations-Auleihe vou 62 Millionen
Gnlden an, wovon jedoch nur mehr 38 Millionen zu
placieren sind. Die Emission findet in den ersten Tagen
des October statt. Die Anzeige führt aus, die Unter-
läge der vom Kronlande Galizien garantierten Anleihe
bilde in erster Linie das Erträgnis der vom Propiua-
tionbfond verwalteten Propinationsrechte. Der Propina»
tionsfond besitzt bereits eine Reserve von über 5 M i l -
lionen und erhält einen jährlichen Staaisbeitrag von
875.000 Gulden.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n den letzten Tagen
wurde die Bildung eines deutsch«clericaleu Clubs im
Abgeordnetenhause viel erörtert. Die Frage, um die es
sich hiebei in erster Reihe handelt, ob nämlich einem
solchen Club die Tiroler Clericalen beitreten würden,
wurde vom Organ der letzteren ausweichend und dila-
torisch beantwortet. Hierauf bemerkt mm das «Grazer

Voltsblatt.: »Demnach wäre wenig AussM d . .
Tiroler kommen. Es ist nicht unsere Sache, l ^ ^
me ie rn ; aber für drmgcno uutlM'ndig l M " .̂
das« die Schulintcresseu eiue tüchtige FoMru» ,^
fahreu, d.nn das Volk. Kirche und Staat lM'r ^
länger auf die Reform warten. Man hat M . ^
Clu'bwescu gewöhnt — und da es seine Schws »
hat, dass sich aus allen Clubs eine Fraction m " ^
Durchführung einer bestimmten Action "we . ' , ^
wir überzeugt, dass am besten ein grüß" " " )
Club zum Ziele kommen würde». . ...^At:

( A u s P r a g . ) 30. September, w.rd gl ^
Au Stelle Aiemris wurde l>.tte ^audrM " ^9
deu Landgemeindeubezirk Leitmeritz mit ̂ ' i
Slimmsu zum Reichsraths-Abgcordnete» g " ^ ^ < n -

( D i e k roa t i s che N e ^ u i c o l a r < ^ H ^ , ,
t i o n ) hielt vorgestern unter Vorsitz "1"'» ^ ^^,,z
Ludwig von Vutoliuovic uud iu Anwrselchr't" ^ ^
Grafm Khucn.Hodervary uud des Landtagspn^^^
Mirko Hrvat eine Sitzung, iu welcher "e " ^ ^ s e
des dem Landtage zu unterbreitenden. 'M ,̂  ^<
bereits vorgelegcn'en Berichtes der DepMNv ,^,
griff genommen wurde. Die Berathung N"U" »
vormittags fortgesetzt. >„ » "

(Wahlen in
werden in Frankreich die Nachwahlen fur ^ , ^ ^
teukammer vorgenommen werden. Alle H n̂ ^ hcil
sich bereit? auf diesen entscheidenden " s ' . lde»-
selbst Boi!langer. wie er dem Londoner ^ " ^ ,
ten des «Gaulois» anvertraute, gwße V°N> ^, . ^
da er die Wahl vou sechzig «reinen Wula u,, ^ ,
wartet. Die Chaucen der anti-repulikamMil ^ ^
hätten sich iu den letzten Tagen allerdings ^
denn Voulanger und der Graf uon P " ' ^ H z M "
geeinigt, ihrci, Anhängern zu empfehl"', " .^ jF
der Nepulikaner nachzuahmen und ube"" > ^
Oppositious-Caudidateu zu votieren, wela)' ^>c
Wahlgang.' die meisten Stimme» erhalten Y" ĉhe
nicht alle Bewerber wollm sich dieser 3 ' ' ' " " ^ n"'^'''
von Laguerre uud Bucher nach Paris ^eror« ^ ^ e » .
fügen. Es gibt insbesondere anständige ^e»
welche mit Äoulanger nichts zu thun "' ^^e»,
und der coi^rvativen Sache besser zn t " "^ ^, a»s'
wenn sie gcgeu Boulangisten und Vonapa' > ^M
treten. I n dies.r Absicht werden die m " ° ' ^ ^
eine Anzahl ihrer hervorragendsten publlcim,u,
uuterslützt. , . > M h"

( D i e V o r g ä n g e i n S e r b " ^ zzW
ausgeber der «Karlsbader Zeitung' w»"c ^ ^
Mi lan empfaugen. Letzterer sagte, es se' " " A l l "
genehm, dass man so viel von ihm M'0 ,̂dc>
schreibe. Er imriguiere uud politisiere " ^ ^ , , ^
vertheidige nur seme Rechte als Vater. lll>d,/„
talie werde die Folgen ihrer gegen '"'' ^ t > l ° ^
Regentschaft Nilleu erfolgte» Ankunft " " ^ M "
spüren. Er hatte gestattet' dass die KönW ^ ^
zweimal auf 3 bis 4 Wochen n a c h . ^ , h ^
aber er könne nicht den jungen no ' " " ,< achni ",
Einflüsse überlassen. Die Königin s " . / ,, ci'la<!
ambitiös nnd trachte, politischen Emstmo " ^ j„M
er werde jedoch jeden solchen Einsiuss a>^,^,,,cll. ^
König hintanzuhalten wissen und vertraue m ^ ^ ^
denen er den Plan, wie der j u n a e K M ^ ^ - ^

Der Nordpolfahrer Kane, als er nach mehr»
jährigem Aufenthalte im ewigen Eise, wo er die ge-
frorenen Speisen mit Axt und Säge hatte zerlegen
müssen, auf der Heimkehr in jener Station anlegte und
zwei Radieschen genoss, versichert, dass nichts auf Erden
ihm fo herrlich gemundet hätte, wie die bescheidenen
Radieschen. Hat' die Westküste Gröulands durch Wal-
fischfänger, Nordpolfahrer nnd Handelsdampfer einigen
Verkehr, so ist die Ostküste völlig vom Eise blockiert
uud für Schiffe uunahbar. Zwei deutsche Nordpol-
fahrten, welche dort nach der von einigen Gelehrten
vermntheten, zum Pol führeuden warmen Strömung
gesucht, sind zugrunde gegangen. Die Mannschaft der
«Hansa», nachdem sie sich von dem zerquetschten Fahr-
zeug auf eine Eisscholle gerettet, w.irde von dieser
sieben Schrcckensmonate lang 300 Meilen weit nach
Süden getragen und erreichte nach weiterer einmonat-
licher Bootfahrt die Gökimoniederlassnng Friedrichs-
haven.

Wie es zwischen den beiden Küsten im Innern
des Landes aussieht, davon hatte bis vor wenigen
Monaten niemand in Europa eine Ahnung. Unter
deu Eskimos gieng die Sage, dass tief im Innern
Grönlands ein Paradies liege, ein üppig grüues Land
mit zahllosen Renthier-Herden, der Winter-Zufluchts-
ort der im Sommer an der Westküste nistenden M i l l i -
arden Vögel. I n Europa hatteu der Name des Landes
und auch wissenschaftliche Hypothesen, denen zufolge
dort irgendwo ein warmes Plätzchen zu finden wäre,
die Vermuthung von einem wärmeren Innern Grön-
lands geweckt. Irgendwo musste doch der Buden zu
finden sein, deu die Normannen bebaut, irgendwo
mussten die Wiesen vorhanden sein. auf denen vor
achthundert Jahren Herden geweidet hatten. Der un-
nndechehliche Reiz. den alles Geheimnisvolle übt und

der so vielen Hunderten kühner Männer den Unter-
gang im Innern Afrika's bereitet uud fo viele andere
Hunderte zum Versuche getrieben hat, deu Nordpol zu
erreichen, dieser Reiz trieb auch zahlreiche Waghälse
an, das Innere Grönlands zu erforscheu. Sie alle
siud nicht weit gekommen; auch Nordeustjöld, der erste
und einzige, welcher Sibirieu umfahren hat, ist nur
17 Meile» weit in Grönland eingedrungen.

Erst im letzten Sommer ist das Geheimnis cnt'
hüllt, ist Grönland, zwölf Jahre fpäter als Afrika,
durchquert worden. Der kühne Mann, welchem das
Wagnis gelungen, ist der norwegische Gelehrte Doctor
Fridtjof Nansen, Conservator des Museums iu Bergen.
Erst im nächsten Hochsommer werden wir die von
Nansen, der an der grönländischen Küste eingeschlossen
ist, gesehenen Einzelheiten erfahren; aus den kurzen,
vom letzten Kryolithschiff nach Europa gebrachten Mel-
duugcu wifsen wir nur, dass der Held biunen sieben
Wochen einen Marsch über Gletscher in der Länge von
Wien nach Moskau zurückgelegt uud Eis und nichts
als Eis bei eiuer Kälte von 40 bis 50 Grad Celsius
gesehen hat.

Der diesen Marsch, die verwegenste uon allen
jemals vollbrachten Wanderungen, zurückgelegt hat, ist
keiu Stubengelehrter; Dr. Nansen hat sich als Berg-
steiger erprobt uud hat im Schnecschuhlaufen mehrmals
den ersten Preis errungen; er hat sich während meh-
rerer Winter daran gewöhnt, auf den norwegischen
Hochgebirgen im Freien zu schlafen. Ein dänischer
Kaufmann, welcher früher fchon große Summen für
arktische Forschungen gespendet, gab die Mittel für
Nansens Expedition. Begleitet von einem Lieutenant,
einem Matrosen nnd einem Aauerngutsbesitzer — das
abenteuerliche Normanneublut rollt noch immer iu den
Adern der Norweger — und zwei Lappen begab Nan-

- . Ab"'s"'''!!!
sen sich nach Kopenhagen, wo
auf den deutbar kleinsten Raum zusaM'N" '^ ^ >
den, machte rasch noch in Christlama ' ^ c>''
Examen, fuhr nach Is laud uud von , Ae < >
Walfischfahrer nach
Berechnungen schlugen fehl. Das E's ^tel ' ^ ^
Annähernug an die Küste, d»e Leben» ^ ,v
knapp, der zum Trausport des Gep" ,sste'"
zum Geschlachtetwerden bestimmte Pony l̂>
auf dem Schiffe verzehrt werden. W^.F

Endlich am
feine Begleiter auf das Eis am " » w ^ , ^ , „ ^ ^
Einige Stuudeu später wurdcu si^ a"l ei>""^F
steheild und mit Tüchern winkend, " ^ ,11, ^
sehen. Dann waren sie verschwunden. ^ tier ^
keine Nachricht von ihnen kam. galten ' ' ^ v e ^ A
da brachte mitten im November der D ^
Dampfer zwar nicht sie selbst, I ^ c h e ^ F
dass sie heil und gesund die ^ o n l a ^ , ^ ^
erreicht hatteu. Zwölf Tage hatt"' 1 " ^ ^ ^ , . 1 '
über das Treibeis hinweg die Mste 5 ^ g ^ e
etwa «5 Meilen waren sie welter 1 , ^ ^ ,ge".
worden, als sie beabsichtigt halts». " z„ H ^
wareu nöthig gewesen, den G l e » " ^ ^ O ^
uud nach 4ll Tagen gelangten ste ° „. V h ^
welche sie Anfangs September
ten sie eiu Floss aus Treibholz, unv ^ e ^ .
Matrose erreichten nach viertägiger ^n) ^ r " ^s f
station. Das letzte Schiff nach N p l t e ' ' " i , > H
gen und ei», durch Zufall Mncheya ^ c g K
tonnte sie nicht erwarten, w. l l ^ ' <ZB'" ^
wäre. So musöt.',, sie denn lns i " « M
im Pfarrhaus verharren. . . ^ N ^,>ec ^

Uud das Ergebuis des
Grönland ist ein unter ewigem 6 "
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btttlan!.. ./'"^entschaft nicht voll und aufrichtig zu
nicht nack N s " " ^ demuächst Karlsbad, gehe aber
b'l Tck^i. ^ ° ° ' vielmehr auf 8 bis 14 Tage nach
" A l e liack m" . " ° " sich dann zu längerem Auf-

nach Pans begeben werde.
^NersuHp . H ^ ' ^ r S o c i a l i s t e n ) sind bei
""e Volfs^^ ^urnnung des Bundesanwalts durch
W, Statt ^ " ! ! """ zu hindern, vollständig geschei«
Nüein <w,s, l brechigtausend Unterschriften, die zu
l'cher B i i ? " ^ " " ' ' .̂ h. zur Abstimmung sammt-
!»!'<z niitbm s; ^ ? ^'" ^eseh, nach der Bundesverfas-
°"f»ebraHt !> ' ^ben sie nur etwas mehr als 24 000
°Ue>n. wn' ss " " " mehr als ein Viertel in Zürich
5 T H ^ ä r k e . Zu suchen ist.
^ableku^/) D " «Times.-Meldung von der
"tN'ce llu'^^'^ens'Präsenzstandes der türkischen
?"ll bel^is^ 3 ^ ^ " l n wird in politischen Kreisen
UW M?..' D" der Truppenstand in Kreta allein

^ f M ? ^ " ^ ' die Garnison m Cunstantinopcl
^ ' ^ t l ^ J a n stark ist. so blieben für das
"WänMH.^ R"ch 4 ^ ^ ^ g^m,, eine absolnt

(Ost l - ^
^ch ik l l sM^" ) Die Aufhebung der Vlocade in
^ ̂  erfolg Z ' " " " " Mittheilungen am 31. October
M M 3,,,' «nl I.November tritt der Erlass des
ittllf^ Zanzibar gegen den Sclavenhandel in

Tagesneuigleiten.
^ n T a 3 ^ bie K a i s e r i n besichtigte vor
3 Anlasz^i' »"'It ber «Bote für T i ro l , berichtet.
?"a>i niit ^s Schadenfeuers in Unter - Mais bei
> !" Erlhen ? ^ " ° k. Hoheit der durchlauchtigsten

V a l e r i e die Brandstätte
^tlllg ^ H n durch den Brand Geschädigten einen

^ Gulden.

? " e r h e n ^ ^ n t w e r p e n e r Katas t rophe. )
k ^ N>urd!, ^ " Katastrophe von Antwerpen, welche
K? ^°""e, bef.^ l ' ^ ° l S ihre Identität festgestellt wer-
? ' beren Kl ^ ' ^ "ne junge und auffallend schöne

vornehmen Stand schließen
i " Spi tz t " c . ^ " " ° " Atlas, welches mit gelben
> t > Lesertz,/^t war. Das Hemd war aus feinster
, ^un 2 , u n d mit echten Brüsseler Spitzen be-

2 ' ' und lan„- s,ch w Vermuthungen über diese
ö ? " l" . da ml"""« man, dass es eine junge Eng.
k Boston ein "'"lste, dass sich im Augenblicke
«i ^roleumla",/husche Neisegesellschast in der Nähe
«5 ß?chwulsch 5 befunden hatte. Anderseits erzählte
>N?i ^bhl h s "^ ""cher sich im gleichen Augenblick
ix"l>«? 'ine tief. M ? ^ " ^ ° ^ geschleudert wurde,
'ei ?'Uändisch g ̂ " " e am Kopfe erhielt, dass er ein
^?"Wstiea n « ^ p ° " gefahren habe. Die Reisenden
lchein Kläger /ps äu Fuß die neben dem Nieth'schen
^ . ' " nehmen ^ " " ! Werst-Einrichtungen in Augen-
'^i> " denselben c^^" ^ " " ° " keine weitere Nach-
>" I , " ° " Amster^ ^ " "«er der letzten Nummern der

?"o" man nun die Notiz, dass
teizt 7> "bische ß . ? . / " neuvermähltes Ehepaar aus
> ^ " " d dass He" ^"pelle nach Antwerpen ge«

nichts mehr von dem-

selben gehört habe. Zweifelsohne sind die beiden jungen
Leute der Katastrophe zum Opfer gefallen, und höchst
wahrscheinlich war die junge Frau, welche beerdigt wurde,
ohne von jemandem erlannt zu sein, die neuvermählte
Gattin.

— ( S i m u l t a n - V o r s t e l l u n g . ) Vorgestern
fand im neuen Wiener Schachclub eine Simultan-Vor-
stellung statt, bei welcher der bekannte Meister Herr
Verthold Englisch 30 Partien gleichzeitig führte. Unter
seinen Gegnern befanden sich keineswegs schwache Spie-
ler, sondern sogar eine Anzahl der stärksten des Clubs.
Dessenungeachtet gewann Englisch binnen 5 Stunden
18 Partien und remisierte 7, wogegen er nur 5 verlor
— eine Leistung, die in Anbetracht der Stärke seiner Geg»
ner eine geradezu großartige zu nennen ist.

— (Angeschwemmter Leichnam.) Aus
Maria Rast bei Marburg wird berichtet: Diesertage
wurde hier der Leichnam eines Mannes, welcher gegen
zwei Monate im Wasser gelegen sein bürste, an das
Nfer geschwemmt. Wegen der hochgradigen Verwesung
konnte das Alter des Verunglückten nicht ermittelt wer»
den. Das Gesichtsfleisch war an der Leiche vollständig
abgeschliffen, und haftete nur noch ein Theil der Haare
am Hinterhaupte; auch waren die Zehen an beiden
Füßen vollständig abgenagt. Da der Leichnam ganz un-
bekleidet war, so wurde angenommen, dass der Mann
vielleicht schon in Kärnten etwa beim Baden ertrun-
ken sei.

— ( A f f a i r e Farkas . ) Da Melchior F a r l a s
betreffs feiner Verbindungen alles, waS nicht handgreif-
lich erwiesen ist, beharrlich leugnet, ordnete der Unter-
suchungsrichter dessen Pholographierung an, wogegen
Farkas heftig protestierte. Er bat auch seinen Verthei-
diger, gegen diese Unordnung zu recurrieren. «Wenn
man jemanden hieherbringen und verhören will,» sagte
Farlas, <so thue man dies auf meine Kosten, aber gegen
eine derartige Verschleppung der Untersuchung protestiere
ich entschieden.»

— ( S t e i n s p r e n g u n g e n i n F iume.) Aus
Fiume erhalten wir folgende Nachricht: I n den Stein-
brüchen zu Prelula nächst Fiume, welche der Hasenbau-
Unternehmung Gregersen H Schwarz gehören, wurden
zwei große Kammerminen gesprengt. Die Ladung für
beide Kammern betrug 13.000 Kilogramm Pulver. Die
Leistung bestand in der Gewinnung von etwa 75.000
Cubikmeter Stein. Die Minen wurden unter der Lei-
tung des bekannten Sprengtechnikers Tirmamo der
Actiengesellschast «Dynamit Nobel» gleichzeitig mittels
Elektricität entzündet.

— ( D e r T o d i m W e i n k e l l e r . ) Aus Press-
burg wird berichtet: Der hiesige Weingartenbesitzer und
Weinhändler Blaser besuchte Samstag seinen Weinkeller,
ohne die nöthige Vorsicht zum Schuhe gegen die dem
gährenden Most entströmenden Gase zu beobachten. Er
wurde durch dieselben betäubt und fand, da er sich allein
im Keller befand, infolge Erstickung den Tod. Blaser war
einer der reichsten und angesehensten Bürger der Stadt
und hinterlässt neun Kinder.

— ( E i n N e g e r . Aufstand.) I n Prattmines
bei Birmingham in Nordamerika ist ein Neger-Nufstand
ausgebrochen. Dreihundert bewaffnete Neger brennen die
Stadt nieder, aus der Frauen und Kinder flüchten.
Truppen sind dahin abgegangen. Die Tödtung einer

Negerin durch einen Mann, dessen Frau sie beleidigte,
verursachte den Aufstand.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Kürzlich stürzte, wie man
auS Cilli schreibt, das drei Jahre alte Kind der Bar-
bara Versal in Laftnitsch in den dortigen Mühlbach,
wurde bis zur nächsten Mühle geschwemmt, gerieth dort
zwischen die Räder und fand hiebei den Tod. Der Kör«
per des Kindes war in den Rädern förmlich zerquetscht
worden.

— ( E i n b r u c h s - D i e b s tah l ) Beim Banquier
Daniel in Iassy ist ein großer Einbruchsdiebftahl ent-
deckt worden. Aus der eisernen Casse fehlen 7000 Na-
poleonsd'or, 120.000 Francs rumänische Vankbillette und
Schmucksachen im Werte von 30.000 Francs.

— ( S c h n e l l gefasst . ) Ein Vagabund geht in
eine Wechselstube, um zu betteln, und bemerkt zu seinem
größten Schrecken einen Polizisten. Schnell entschlossen
tritt er an die Casse und ruft: «Wechseln Sie mir, bitte,
diefes Vierkreuzerstück.»

Das Tr inken in I t a l i e n .

Von seinem ersten Besuch in FriedrichSruh beim
Fürsten Bismarl hat Crispi diesertage einigen Deputier-
ten, welche ihn in seinem Heim in Neapel besuchten,
folgendes Geschichtchen erzählt: Während der Unterredung
ließ der Reichekanzler zwei kolossale Schoppen Bier drin»
gen, einen von diesen vor mir auf den Tisch stellen
und forderte mich nun auf, davon zu trinken. Ich be-
merkte ihm, dass ich nur Wasser trinke, was ihn nicht
wenig in Staunen setzte. Aber er sagte lein Wort, son-
dern rückte, als er das für ihn bestimmte Olas aus«
getrunken halte, auch das andere vor sich hin und leerte
es allmählich.

Kurz darauf wurden zwei Pfeifen gebracht, und
Bismarck bot mir eine von ihnen an, nachdem er sich
die seine angezündet hatte. «Durchlaucht,» bemerkte ich,
«ich danke Ihnen, aber ich rauche nicht.» — «Wie,» rief
da Fürst Bismarck fast unwillig auS, «Sie trinken nicht,
Sie rauchen nicht — welch ein seltsamer Mensch find
Sie dochl» Dann gieng die Unterhaltung weiter, wäh-
rend welcher Fürst Bismarck unablässig rauchte, so dass
das Zimmer bald in dichte Wolken gehüllt war. Dass
Crispi weder Bier oder Wein trinkt, noch auch Tabak
raucht oder schnupft, ist in Rom eine ganz bekannte Sache,
die aber niemanden in Erstaunen seht. Denn die Zahl
derer, welche einen zur Idiosynkrasie entwickelten Wider-
willen gegen Wein und Spirituosen überhaupt haben, ist
in Italien nicht gering und wächst, je mehr man nach
dem Süden kommt.

I n Nord-Italien ist in Bezug auf den Wein- und
Spirituosengenuss ein wesentlicher Unterschieb gegenüber
den betreffenden Verhältnissen in Süddeutschland, Oester-
reich und in der Schweiz nicht wahrnehmbar. Die Arbei-
lerbevölkerung trinkt nicht wenig Wermut und Vrant»
wein, und Fälle von Trunksucht sind nicht gerade Sel-
tenheiten. Aber je mehr man nach dem Süden kommt,
desto mehr lässt das Trinken nach. I n Rom und in
Neapel trinkt der Arbeiter fast nur Wein, und zwar fast
ausschließlich mit Wasser verdünnt; in Sicilien reines
Wasser. Hier ist die Zahl der «.gtomi — so bezeichnet
man in Italien die Weinoerächter — sehr groß und ihre
Abneigung gegen den Wein so stark, dass sein Geruch
genügt, um sie krank zu machen.

Mel - ""N lein?,, c ^ — — ^ _ _ _ -
b°tt '; " l das " H^ien Eisstlöme nach den« Meere
' K U " ^manaeln, " " " " " Jahreszeit die Eisberge,

besseren Rindvich-Rasse
fH^U werde», A« grausen, um nach Süden ge-
j " Et i r i s c h e ' z ^ ^ ^ t Europa ausgesehen, da seine
hol,,, "bohlen v e N " ' ? " ' d,e riesigen Farne, welche
^thl j '"er G l H t e t s'"d. die ungeheuren Schachtel-
Ht. u^uustiq w i ^ " graben war. Also soll unser
l < r doch ^ rd" a„ss^„ Eine frostige Ans-
L V > t e r ^ "mögliche. Die Südspche Brön-
s > X ^Nuandlmw i ' " ^ ' ° b e Oesterreichs.
> z , ' " ei« N . " .6°Wa, des Ofens halb
!k Eizs."° das Np/s^'. e'"e Ablenkung des Golf-

k ^ H ^ " ' L e ^ ^ " Alands, welches uns
^Ia?""dlm,a .. ̂  halt. würden völlig hinreichen,
^ d^5 b e w i r " ^ Erdtheils in ein andres
^ n H all d« ' ' . ^ ist ein unfafsbarer Ge-
> ei » aufg^u/ '? 'Kul tur, welche durch drei
F > < ^ " ° r m ^ s""rd, ""mal verschwinden soll,
^ n 3 " s w d . A ? " ^ ' ' " Colonieu in Amerika ver-
^ « a k c i ? ^ , "ste Eiszeit hereinbrach, gab
^ < Vlanwiut ^. ' ^ m ^ diese sind frühestens
N< H'n «,, ^M'ch nach der Eisschmelze auf-

K ^ O b ^ Trümer hat die Hypothese auf<
V ' ^ n vor K ' " h der ersten E isM die euro-
! dk ̂ Ubtt ^ a l t e nach Süden geflüchtet wären.
H > . s° ̂ aneli n " " " l " s "och über den Bosporus
^ h " ^ ili /OAsien °der Afrika schoten
^ " ° e , ^ i , " ' ^ übriggeblieben wäre, als
W ' < " > l f i s c h " Aber wir können doch n.cht

^' n 2 " in 'Z w"°en. Glückliche Deutschet.,
biszcit ' " " " " " " Nester errichtet —

Dr. K i l i a n.

Nachdruck verbot«.

Ue^schlnngene Iläden.
Noman aus dem Englischen von Hermine Kranlenstein.

M . Fortsetzung.)
M i t Lionel jedoch wollte es ihm nicht gelingen,

anf einen guten Fuß zu kommen; gewisse Züge in
ihren beiderseitigen Charakteren schienen sich dazu viel
zu schroff gegenüberzustehen, und nach einigen vergeb-
lichen Versuchen von Seiten Farcnchars, mit Lionel in<
timer zu werden, begnügten sie sich damit, wie ober-
flächliche Bekannte in kühler Höflichkeit miteinander zu
verkehren. .

Eines Tages arrangierte Natalie emen Ausflug
in die Dene-Waldcr, die etwa zwei Meilen von Kings«
Dene entfernt lagen. Zu demselben waren außer deu
Lyuwoods noch zwei Freundinneu Natalie's, die Mlsses
Lindsay, Töchter eines Gutsnachbars. geladen.

Man traf an einem benachbarten Punkte zusam-
men, von wo aus die Wanderung nach emer Waldwiese
angetreten wurde, auf welcher ein gemeinsames Früh-
stück eingenommen werden sollte. Ohne eigentliche Ver-
einbarung traf es sich so. dass Lionel mit Adnenne
vorausgieng, während die beiden Missts Lindsay m,t
Otto nnd S i r Ralph folgten und Natalie nebst chrem
Verlobten die Nachhut bildltc. , „ .

«Ich glaube, wir müssen die Liebenden allem
lassen.» sagte Otto mit spöttischem Lächeln, das den
Varonet ungemein verdross, denn obgleich diese Ve-
merkm'g nur dem Brautpaar zu gelten schlen. hatte
Otto's Blick doch auch Adrienne und Lionel sehr be-
zeichnend gestreift.

Paarweise schweifte die Gesellschaft nach verschle-
denen Richtungen durch den Wald, um sich zur be-

stimmten Stunde bei dem Frühstück einzusinken; es
schien jedoch, als ob leine rechte Fröhlichkeit bei dem«
selben aufkommen wollte. Nur Ndrienne und Lionel
schienen von ihrer Wanderung einen Genuss gehabt zu
haben, während die andern sich eines Gefühls der <int«
täuschung nicht erwehren konnten.

Si r Ralph war über Otto's boshafte Bemerkung ficht«
lich verstimmt; die ältere Miss Linsay ärgerte sich, dass
Lionel Egerton seine Nufmerkfamkeit ausschließlich einer
verheirateten Frau zuwandte, und Natalie war zerstreu-
ter als sonst, da ihre Erinnerung ihr gar zu lebhaft
einen Nachmittag zurückrief, den sie in Hugh Clevelands
Gesellschaft vor wenigen Monaten in diesem Walde zu?
gebracht hatte, und ihre Zerstreutheit wurde von Far-
quhar gar wohl bemerkt. Nur Otto war von einer
forcierten Lustigkeit, die aber auch auf die übrigen
keineswegs erheiternd wirkte.

Die ziemlich gedrückte Stimmung wurde durch
Ndrienne unterbrochen, welche auf eine dünne Rauch-
säule hinwies, die zwifchen den Bäumen aufstieg.

«Wahrfcheinlich sind Zigeuner in der Nähe.» be«
merkte Lionel.

«Zigeuner,» wiederholte die ältere Mifs Lindsay
entzückt; «glauben Sie das wirklich?»

«Es ist sehr wahrscheinlich, denn es kommen oft
welche in unsere Wälder,» versetzte Lionel.

«Dann könnten wir uns ja vielleicht wahrsagen
lassen?»

«Gewiss,» versetzte Otto, «vorausgesetzt, S,e
haben das nöthige Kleingeld vorräthig. um die Hand-
fläche zu versilbern — denn das müssen Sie wissen,
je mehr Silberstücke, desto günstiger die Prophezeiung.»

Die junge Dame schaute ihn enttäuscht an.
«Ach, ich dachte, dass es echte Zigeuner seien.»
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I n Wirtshäusern und bei gemeinsamen Gastmählern
sondern sich die a8tomi ängstlich von der weintrinkenden
Gesellschaft ab, und sie vermögen nicht eher in behagliche
Stimmung zu gerathen, als bis aller Wein, Essig, Cognac
und dergleichen aus dem Zimmer entfernt ist. Nur selten
gelingt es einem H8wmio, seiner Abneigung Herr zu wer-
den, und zwar nur unter schweren Kämpfen und unter
Aufbietung aller Willenskraft. Die meisten jedoch ver»
harren bis an ihr Ende beim Wasser.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D i e städtische S p a r c a s s e ) in Laibach

wurde gestern vormittags feierlich eröffnet. Um 8 Uhr
versammelte sich der Verwaltungsrath mit Herrn Franz
X. S o u v a n an der Spitze im Magistratssaale zur Er-
öffnungssitzung, welcher u. a. auch die Herren Landes-
hauptmann Dr. P o k l u k a r , Oberrechnungsrath P f e i -
f e r , zahlreiche Gemcinderäthe, das Directorium und die
Beamten der Sparcasse sowie andere geladene Gäste bei-
wohnten. Der Präsident des Verwaltungsrathes, Herr
Souvan, eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache, in
welcher er die Anwesenden begrüßte, worauf Bürgermeister
G r a s s e l l i die Beeidigung der Anstaltsbeamten Herren
E n d l i c h e r und T r s t e n j a l vornahm und schließlich
ein dreifaches «Slava» auf Se. Majestät den Kaiser aus-
brachte, in welches die Anwesenden begeistert einstimmten.
Sodann erklärte Präsident Souvan die städtische Spar-
casse für eröffnet und empfahl selbe dem Wohlwollen
aller Kreise der lrainischen Bevölkerung.

— ( V o n den Cadet tenschulen. ) Der Zu«
drang zur Aufnahme in die Infanterie »Cadettenfchulen
war heuer, wie der «Reichswehr» mitgetheilt wird, ein
besonders großer, denn es haben sich im ganzen für
sämmtliche Infanterie»Cadettenschulen 81t) «geeignete» Be-
werber gemeldet, von welchen aber nur 709 Aufnahme
finden tonnten, während die übrigen wegen Raumman-
gels zurückgewiesen werden mussten. Die zwölf Infanterie-
Cadettenschulen der Monarchie zählen dermalen 2200
Frequentanten, und zwar jene in Wien, Prag und Buda-
pest je circa 350, die übrigen je 120 bis 140 Frequen-
tanten. Für die Cavallerie-Cadettenschule in Mährisch«
Weißkirchen haben sich nur 51 Frequentanten gemeldet,
welche, nachdem mchr Plätze zu besehen waren, sämmtlich
aufgenommen wurden.

— ( R i n d v i e h s c h a u i n T re f f en . ) Man be-
richtet uns von dort unterm Vorgestrigen: Heute fand
hier die seinerzeit angekündigte Rindviehschau statt. Vor-
geführt wurden 14 Stiere, 28 Kalbinnen und 36 Kühe,
insgesammt also 78 Thiere. Für die vorgeführten Stiere
erhielten Preise die Besitzer: Franz Majzelj von Weiß«
kirchen (Staatspreis im Betrage von 30 st.), Anton Kuß
von Iablanca (Landespreis pr. 25 st.), Franz von Wurz-
bach (Staatspreis pr. 20 st.) und Anton Zajc von Potok
(Landespreis pr. 15 fl.) Der erste und zweite Preis
waren der Herrschaftsbesitzerin Frau Mary Gressel in
Treffen zuerkannt worden; dieselbe verzichtete jedoch zu
Gunsten der Nachmänner. Den Besitzern von vier Stieren
wurden für den Zutrieb die Preise pr. 2 fl. 50 kr. zu-
erkannt. Für Kalbinnen erhielten Preise die Besitzer:
Julius Treo von Kleindorf 20 fl. (Staatspreis), Josef
Schuller von Neudegg 20 fl. (Landespreis), Franz Kle«
mencic von Großlack 15 st. (Landespreis), Franz Noval
von Dobrava 10 st. (Staatspreis), Franz von Wurzbach
von Landpreiß und Matthäus Fröhlich von Treffen je

«Und was weiter? Glauben Sie, dass die echten
weniger habgierig sind, als die falschen? Da sind
Sie schr im I r r t hum; dessen kann ich Sie versichern.
Geld ist Geld auf dem ganzen Erdenrund und bleibt
für alle Zeiten sicherlich die gewaltigste Macht für die
Menschheit,.

Er schaute bei diesen letzten Worten auf und
sah. wie Lionels Blicke scharf und prüfend auf ihn ge-
richtet waren; den Weg nach jener Richtung einschla»
gend, wo der Rauch aufstieg, fügte er daher etwas
hastig hinzu:

«Jedenfalls wollen wir uns überzeugen, was es
dort zu sehen gibt.»

Die kleine Gesellschaft folgte den Vorausschreiten-
den und nach kurzer Wanderung gelangten alle auf eine
Lichtung, wo sich ihren Blicken ein malerisches Bild
darbot.

I m Hintergründe war ein Zelt aufgerichtet, von
dem ein Theil der Leinwand zurückgeschlagen war. und
vor demselben und von dem hinter ihr lodernden Feuer
seltsam beleuchtet, saß eine alte Frau, deren Züge den
unverkennbaren Zigeunertypus trugen. Sie war ärm-
lich, aber mit Sorgfalt gekleidet und hatte ein buntes
Tuch um den Kopf gewunden, unter welchem einige
silberweiße Locken hervorquollen, die seltsam von der
braunen Gesichtsfarbe nnd kohlschwarzen Angen ab«
stachen, welche prüfend über die Gesichter der Gesell-
schaft glitten und endlich auf Lionel Egertons Zügen
haften blieben.

Sie schaute ihn so durchdringend an, dass er
sich zum Sprecher für die anderen aufwarf und sie an-
redete.

(Vorsehung solgt.)

10 fl. (Landespreise). Fnr Kühe erhielten Prämien die
Besitzer: Michael Schleibach von Großlack 20 fl.. Josef
Schuller von Neudegg und Franz Roßmann von Treffen
je 15 st., Johann Vizjak und Anton Urbancic je 10 f l . ;
Privatpreise zu je 5 fl. erhielten Anton Urbancic und
Julius Trco. Frau Gressel verzichtete auf den ihr
zuerkannten ersten Preis. Die Commission bestand aus
den Herren: Josef Friedrich Seunig, Gutsbesitzer und
Vicepräsident der k. k. Landwirtschafts - Gesellschaft, als
Obmann; Franz Bukovec, Besitzer in Großlack; Richard
Dolenc, Director der Acker- und Weinbauschule in Stau-
den, und Emanuel Tomsic, Besitzer in Tressen.

— ( D a s R u d o l f s w e r t c r G y m n a s i u m )
zählt im laufenden Schuljahre 217 Schüler. Die erste
Classe wird von 58 Schülern besucht, eine Zahl, wie sie
schon lange nicht erreicht worden ist.

— ( O f f e r t - A u s s c h r e i b u n g . ) Am 12. October
vormittags um 10 Uhr findet im Amtslocale des k. k.
Militär-Verpflegs- und Betten-Magazins zu Laibach eine
öffentliche Verhandlung wegen Sicherstellung nachbenannter
Arbeitsleistungen und Beistellungen für die Zeit vom
1. Jänner bis 31. December 1890, eventuell bis 31sten
December 1892, mittels Entgegennahme mündlicher
oder schriftlicher Anbote statt. Sicherzustellende Leistungen:
Reparatur der hölzernen Bettstellen, Reinigung der Betten»
sorten, Umarbeiten der Rosshaar- und Holzfaser > Ma-
tratzen, dann Rosshaar-Kopfpölster, Füllen und Heften
der Officiers - Strohsäcke, Erzeugung von Ziechen für
Matratzen und Kopfpölster aus ärarischem Gradl, Nei-
stellung von Rosshaar, dann Ziechen für Matratzen und
Kopfpölster und schließlich Reparatur der Bettensorten.
Die näheren Vedingnisse können täglich im Amtslocale
des k. k. Militär-Verpflegs- und Vetten>Magazins in
Laibach eingesehen werden.

— ( D e r kroat ische L a n d t a g ) ist gestern
wieder zusammengetreten. Wie man uns aus A g r a m
telegraphiert, gedachte der Präsident in warmen Worten
des Todes des Kronprinzen Rudolf und theilte ferner
das Ableben der Landtagsmitglieder Patriarch Angjelic',
Minister v. Bedekovic, Bischof Hranilovic, Kasumovic und
Turkalj mit. Für die erledigten Mandate werden Neu-
wahlen ausgeschrieben. Der Präsident legte sodann die
Einlaufe vor, darunter den Bericht der Regnicolar-De»
putation, welcher für die nächste, auf den 10. October
anberaumte Sitzung auf die Tagesordnung gestellt wird.
Vor der Sitzung hatte die Nationalpartei eine Versamm-
lung abgehalten, in welcher der anwesende Minister
I o s i f t o v i c vom Präsidenten mit einer kurzen Ansprache
begrüßt und von den Mitgliedern der Partei lebhaft
acclamiert wurde.

— (Schu l f e i e r . ) Das neuaufgeführte Gebäude
der ersten städtischen Knabenvolksschule in der Feldgasse
wird am 4. October in feierlicher Weise eingeweiht
werden.

— (<Die österreichisch-ungarische M o n -
archie in W o r t und Bi ld .») Gestern wurde die
93. Lieferung dieses Prachtwerles ausgegeben, welche das
8. Heft des Bandes «Steiermark» bildet. Dasselbe ent-
hält zur «Volkskunde Steiermarks» den Schluss des
Artikels «Die Sprache der Slovene»» von Director Josef
S u m a n , ein Essay «Physische Beschaffenheit der Be-
völkerung» von Emil Z u c k e r k a n d ! und den Beginn
der Schilderung «Burgen und Schlösser» von Josef von
Z a h n . Das Heft ist mit vier phototypischen Tafeln und
sieben Illustrationen von Alois Greil, Hans Dicket und
Hartwig Fischl geziert.

— (Hochwasser.) Infolge der bedeutenden Regen-
güsse sind die verschiedenen Karstflüsse schnell angeschwol-
len und an mehreren Stellen über die Ufer getreten.
Gestern sah man bei Planina, hinter Franzdorf und um
Innergoritz auf dem Moorgrundc bereits größere Ueber-
flutungen. Die Laibach hat den Morast zum Theile über-
schwemmt.

— ( V e r h a f t e t e r Agent . ) Ueber eine Requi-
sition des Stadtmagistrates Laibach wurde der Agent
Victor Schleicher, welcher beschuldigt wird, zwei Wechsel
im Betrage von 805 Gulden zum Nachtheile des Herrn
Det te r entwendet und realisiert zu haben, von der Cillier
Sicherheitswache ausgeforscht und verhaftet.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Graz ist diesertage nach
längerem Leiden der kaiserliche Rath und pensionierte
Nealschul - Professor Dr. Eugen N e t o l i c z k a , welcher
auch als Schriftsteller auf pädagogischem und natur-
wissenschaftlichem Gebiete verdienstvoll wirkte, im Alter
von 65 Jahren gestorben.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 1. October. Der Kaiser und Grohherzog
Ferdinand von Toscana sind in Begleitung des Prin-
zen Leopold aus Gödö'llü' hier eingetroffen. — Das
.Fremdenblatt, meldet aus Karlsbad: König Mi lan
ist am 30. September von hier abgereist nnd begibt
sich vorerst in die Schweiz zur Nachcur. sodann zu
längerem Aufenthalte nach Paris.

Innsbruck, 1. October. Heute mittags fand die
feierliche Eröffnnng des Sieberer'schen Waisenhauses
durch Erzherzog Karl Ludwig im Beisein des Grasen

Taaffe, des Erzbischofs von Salzburg, des Mrstb's^^
von Brixen. der Würdenträger und des Vtisi"
Um 2 Uhr nachmittags fand ein Diner denn ^
Halter statt. Den beim Vane Vetheiligten °lu" ,^
Statthalter namens des Ministeriums des ^m > ^
^sondere Anerkennung ans. Ministerprasldem
Taaffe ist nachmittags nach Wien abgereist. ^ .

Lcmkcrg, 1. October. Die durch i M " ^ ,̂
sammlungen erbaute griechisch-katholische "
Monaster'chska ist gestern plötzlich eingestürzt. -^

Vcrlin, I.October. Die «Norddeutsche a M ' ^
Zeitung» bezeichnet die Conjecture» der ^ « .Mler-
bevorstehende Aenderungen in den deutschen ^ ^ ^
Posten als vollständig aus der Luft gegnW' ^ ^ l
nicht der mindeste Äulass vor. an die A b M s"
Aenderung in diesen Stellen zu glauben. c ^

Vcrli l l , 1. October. Der Reichitag wuroe ^
22. October einberufen. — Das Kaiserpaar ' ' . ^
mittags in Schwerin eingetroffen und nmroe ,
empfangen. . _ ^strigk"

Belgrad, I.October. I m Laufe des " ^
Tages ist es nicht gelnngen, die Kömau,^"' , ^
talie zu Concessionen in der Frage der ^ " ' ^ ^ h
Anwesenheit im Lande zu bewegen, und ' ^ , ^
die Zusammenkunft der Königin-Mutter " ' ^
Alexander verschoben worden. Die Verhand!» ' l , ^ ^
den indessen fortgesetzt, und wird noch "»ime ^ ^ .
Hoffnung fchqchalten, dass dieselben z" " ' " ' , ^
digenden Abschlüsse gelangen werden, wovon . ^
Zusammenkunft von Mutter und Sohn aMW ^ „ h ,
die Regentschaft und die Regierung aus " " ,̂«<z
punkte des im Amtsblatte veröffentlichten U ^ j g M
verharren und die Begegnung von der V
des Königs Mi lan abhängig machen. , ^ ^

Bukarest, I.October.' 'Personen, w e i c h , ^
nigiu Natalie auf der Durchreise in Bularr! ^ , ^ , ,
chen Gelegenheit hatten, wollen aus chren ^ d>>-
lungen den Eindruck gewonnen haben. " ' ^ n bc"
finitiv ihren Aufenthalt in Belgrad zu "«"
absichtige. .. ^ r ^s"

Zanzibar, I . October. Die Blockade an
von Ostafrika wurde heute aufgehoben, ^ ^ ^ - ü ^

MkswiltschaMches, ^„«..
lliudolfswerl, 30. September. Die Durchschnittst ^ ^

sich auf dem heutigen Marlte wie folgt:

sl. lr, 7190

Weizen per Hektoliter 7 — Butter pc. Kllo - ' ^ 'ß
Korn . 5 4 Eier pr. SMa ' . -^ ^
Gerste . b 20 Milch p r - U " " « ^ . ^ 46
Hafer . 2 60 Nindfleisch pr-»", . ^ ^
Halbfrucht . 5 36 Kalbfleisch , . ^ gz
Heiden . 4 39 Schweinefle'!^ , . ^ z3
Hirse . 5 36 SchopsensteM ^ . . ^ i i
Kuluruz . 4 54 Hähnbel pr. S " " ^
Erdäpfel pr.Meter-Ctr. 2 76 Tauben . . 7 SO
Fisolen per Hektoliter 5 85 Heu pr. M ^ " ' . . ^
Erbsen . 5 52 Stroh lU" E ^ ? 40
Linsen . 5 85 Holz, hartes, pr> . <°
Leinsamen . — — M^ter. > ̂ s , ^.
Rindöjchmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, <"' . ^ - ^
Schweineschmalz . — 8 0 ^ t e r - - ^ <,
Speck, frisch, » — 64 Wein, roth., p / ' " . I
Speck, geräuchert, . — «0 Wein. welßcr, ^ ^ ss^

Die Weinftrrise variierten z w i s c h e n ^ ^ . — —

Angekommene Fremde.
Am 30. September. ^ W, , , ^ .

Hotel Stallt Wie«. Oblal, Ratschach. " " . A " " . > O" '̂
genfurt. - Regnat, Hufrath, Trieft. ^ P " M l H p F ,
tenant, Salzburg. - Himer, Kfm., Vr«"«- ,^. I " " ^
besiher, Wien. — Tuchy. Radcgnnd. -^ ." Onr ls^ g ^
Linz. - Weiglein. l. l. Bezirlshauptman«, M c l l ' ' ^ F

Hotel Elefant. Tuslar, Kausm., Prtrinja. ^ ^or, P°A,^
Udinc. - Mayer. Wohlen. - Gliebc, Eoop' ,Z. ^ " ^ l ,
- Sanzin und Roth, Trieft. - Kramer .H ^ ^
dini, Venedig. - Adler, Wien. - Dnboko"'^ ^
Dalmalieu. — Eckl, k. l. Ol'erlieutenant, ^ ^ „ ,11,0

Wasthof Kaiser von Oesterreich. Slabmk, ^ ^

Hotel »airschcr Hof. Mter l , Mchger, S ^ Salzl'"" ,,,N'
Obsthändler. Württemberg. - Saly 5 M " " ' ^ , ,^«jl>^'

Hotel Eiidbahlchof. Plahrr. Comptoirist. ^ O M > " ' ' ' ^
— Paulic, Trifail. — Kausman, Wien.
sscldlirchen. ^ ^_—-—'

Verstorbene. ^.M'" ' " " '
D e n I . O c t o b e r . Voadan Suetcl. ^„ . la taU) '

Sohn, 4 Monate, Neugasse 5, Magen' «no <" ^ g„
I m S p i t a l e : ^ l e l .

D e n 30. S e p t e m b e r . Josef Ma" '

5s
^ W

.2 5°5 ^ ^ . ^ ^ z>
^ 7 " l l 7W "72i;"4 7^ '7"4 "NO. schwach M ..)

TaMber Regen, mit Sonnenschcw ,5«, u"» . . ^
Regen. Das Tagesmittcl der Temperatur > ^ ^
dem Normale. ^ ^ u i a g ^ '

Verantwortlicher Redacteur: 3-
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Course an der Wiene r Oörse vom 1. October 1889. N°« dem ô ieuen Cours»«««.

z^°^«°<nN°.en ««75. ««95
'««»aamch. 250 fl, i^3^'^

° ^ M d b r . l . l 2 N N ^ l l . 174 50 175..

^H^^er'rc!. 1102. .10 40

^ . ^ Ä a r f ^ a r l . 11250,1350
««°N^^al,,.E«°-^. - N9 50 120K0

..^«««« '^« » ^

^>>iN"'"e 4°/
>° k " b - ' « M . , ^ , , ^ - - 9505 95 2b

> l ) I ^ nmwl ' ^ i ! .W-C. !!4?0l,5i0
t!°, UM0W '«"> > . 9!»'.»0 10(! z-N

" « - ° l ! c h ^ , „ „ ' ' i>«U, '»7 50 1»» . .
> > ^ ^ ^ " ̂ "" l l . ,27 75 III« 2b

Veld Ware
Grundcntl.-Obliglltionen

( für INN ft. E M . ) ,
s>°/„ «aliz,sche, 104 S0 l 05 —
5V« mährische 11025 110 75
5"/u K r a i n und Küstenland . , —'— —'—
5"/s, "«rderUsirrrclchischc . . . l!>9 b0 110 50
5'V, strir!,chc ' -
5"/„ kroatische »nd slavonische . lN5, — KX»'—
5"/n slcbenliürmschc . . . . 104 70 1«5'2N
5"/„ Temrsrr Vn,,a< . . . . 104 7» lNä L»
b"/„ Uügarilchr 104-70 10b'20

Andere öffcntl. Nnlehcn.
Donau-Reglose 5"/„ INN fl. . 122- - 128-50

d<o, «>:Ioil,r I«78 , . IN? 71» 108 b<>
«»lrbrn der Etndk Gör^ . , 11i>'— —'—
Anllhr» d. Slndtsssmcint'e Wirn <N5 40 10a !>0
Psäm, Vlnl, b, L<nd!liri», Wien ----- - ' -
Bürsrnliail Nillrh,'!! vrrlos. 5"/„ 9!.bc —' -

Pfandliriefe
(für INN fl,),

Vodem'r, allg. «st. 4"/„ G, , , 120 2« 120 l!0
dto. » 4>/,"/i, . . . 1NN-50 101 --
dto, » 4"/n , . . 98-N0 99 l l ,
dto, PrHm,-Sch»ldverschl. 3"/„ l08 ?b 109 25

vest. Hypothekenbank INj, 50"/n IN>-— I N « - -
vest.«un«,, Van! veil, 4>/,"/„ . 10275 IN? 26

detto » 4°/^ . . 99 80100«!»
betto 50Mr. » 4"/^ . . 99-80 IN,»-^»

Prioritllts-Oblisslltionen
(für 100 fl,),

sscrbiollnbl! Norbblll», <tm, 188« 100-- INN «0
«al!/,<lchr l, l lr l.«»dw!g.Vahn

ltm. 1881 800 fl. T, 4'/,"/n . 100- - 100 70

Veld Wllrr
Oesteri. Nordwestbahn . . . lN7 — 107 «l>
Ltlllltsbahn 197-25 187'5<»
Südbllhn i l 3°/n 148-25 144-25

» b 5°/p l19 75 I«U « ,
Ung,'gllliz. Vahn u,o — l<l050

Diverse Lose
(per Stück),

Ciebitlofe INN fi ,8,.«, ,«,50
Clart>-L°se 4N ft ^ 5 « eo.-
4"/p Dmia» Vampfsch, 100 fi. . 1«« — 128 —
Laibacher Präm, «»Ich. 2N fl, »4-.. 2 5 -
Ofencr Lose 40 fl ^, . . . ^ . . .
Plllffl, Lu,<- 40 fl ^ . ^ h« 7b
Nolhc» ttrrxz, öst. Ges. v,, 10 st. ,«50 » 9 -
«ubolphLosr 10 fl. . . . . „ . _ . '_.__
Lalm-Lvs« 40 fl g, z<, „4 . . .
St.-Veno!« Lose 40 fi. . . . ßz.50 L4 50
Waldsteiii-Lose 20 fi 4,.«5 ^ 2 5
Wliidisch Vräv Lose 20 fi, . . 5355 K45U
Vcw.-Sch. d.»VnPräm,-EchuIb-

versch b. «ubriicrebitanslal« . ,? — 18 —

Van! - Nctlen
(per Stück).

Annlo 0est. Na»! 200 fi, no»/,«. ,8980 13» s>0
Vanlurrs!», Wiener ll>0 fl.. . II4'40 114 ?l>
Äbncr. Anst, üft. 2NN fl, E, 40»/ 292 — ?»L l>,>
<trdt. Alist. s. Hand, u, G, i«0fl, 3»?— 30740
Creditbllnl, Nlln, «iig, 2«, fi. . 317 l>N »18 —
Drposltenbanl. «ll«, 200 fl. . 8«,» —204 —
Escompte Ars,,Äldröst, 5N0 fi, . 549 — 555 —
Giro- u. «asssüv,, Wiener »00 fl. Li1 — «l4 —
Hyplllhelenb., «sl,iüx>st.2b°/„ck N?'— «9-—

V»lb War»
Länderbanl, «ft, 200 fi. V. , . 2 4 « - z < L 5 o
Oestrrr-ungar. V»nl «00 fl, . l»L1 — 8^3 -
Unionbanl 200 fi »38'75 23» 2!»
Verlehrsbllnl. «III«. 14« fi. . . 15» — l«0 -

Actien von Lransport-
Untcrnchmungcn.

(per Stücl).

«llbrecht-Vahn 20N fl. Silber . 5 ? - . 58 -
Alf0lb°ssiuman. Vllhn 200 fi. K. »00- - 201 —
Äöhm. Norbbahn I5N fi. . . . 23» 75 X3» 7s.

. Westbahn 200 fi.. . . 83«-- 839 -
Nuschtlehrader Gis, 5UN fi. llM. 1053 1W«

dto. (lit. L ) »00 fl. . 898 — 408 —
Donau ° Dampfschifffahrt» Ves.,

Oesterr. bUO fi. « M . . . . »72 - 374'-
Drau-ltis. (V.-Db.-Z.) 20N fl. V. 1»« - 187 —
Duz Vobenb. «tis.^B. 200 fl. V.
Ferdinand« Norob, 1NN0 fl. L M . 2l>90 2600
Val.Varl Lnbw.'Ä, LNNfi, «Vl. 19, 50 1 8 2 -
Lemb, - Lzernow,' Iassl, ° <tisen°

b»hn°«esellsch. 200 fi. E. . . 235 75 23« 25
Lloyd,«st.-ung.,Trieft50Nfl.«M. 398 - 402 -
Oesterr, Nordwestb. 200 fi. Ll lb. 19« — 193 -

dto. (lit. L.) 200 fl. V. . »LI — »21 -Lü
Prag-Durer ltisenb. 150«, Vllb. «5'?5 «6 25
Nudolph-Vahn 200 fl. Silber .
Staatseiscilbahn 200 fl. Silber 234 60 ̂ 35—
Südbahn 200 fl, Silber . . . 122 7^I22-»5
Süd«N°rbd.Verb.-V. 20« fl.EW. 1«9 75 17N<«5
lramway-«ts.,Wl.,I70fl. », W, 230 75 »31 25

» neue Wr., Priorität»,
«ctien 100 fi — - 100 50

Un«..zallz. «tisenb. 2N0 fl. Silber 190 — 190 50

Velb War.
Ung, Norboftbahn »NO fi. Silber l8? — 187 l»U
Ung.Westb,(»tllllb«Vraz)2U0fi,T. 18»-— l»« üft

IndustrieActlen
(per Stück).

Vlluaes., «lll«. Oest. ION fi. . 8« — 87 lift
«gybier «tisen- und Vt»hl-Inb.

in Wien INN fi lOl»— Kil'bU
Visenbahnw.-Lelhg.. erste, »nfl. 87 — »» —
»Elbemühl», Papieif. u. V.-V. 54 50 55 55
Liesinaer «rauerei INN fl, . . 104 — 104 tt)
Montan - Vesell,, lsterr. »alpine 83 «0 93 »u
Piaaei Eisen-Ind.-Ves. 2<x> fi, 884 50 3«5 « ,
Ell l l lo«Iarj, Eteinlohlen »0 fi. 345'— 350 —
«Vchlbglmühl», Papiers. 20N fl. »09>.- 2i>> -
»Steyiermühl'.Papiers.u.V..«, 135 bl» I3L 50
Trlfailer Kohlenw,«Ves. 70 st. . 1»2 — 183 >—
Waffrns,«V..Oest,inWl,n i0Ofl. 4 3 8 - . 440 -
Waggon-lielhanst., «llg. in Pest

80 fl ?l-5u 7»«»
Wr. VllligeselllHaft 1U0 fl, . . »475 85 7z
Wienerbergrr 8<egel-«lctien'»«<. lS» - I?<» —

Devisen.
Deutsche Plätze ü8>4»> b8-bl»
London l l » 75 l l » »5
P»ri« «? «7^ 47 4«.

Valuten.
Ducuten z«? 5«»
»n«Fianc»-Siü«!e »-48 »4»
Deutsche Uelch«l>antnot«n . . 58-45 s,8 00
Papier'Mubel l »8„ . l «8«,
Italienische Nanlnoten (100 L.) 4« 75 4« «5


